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Kleinere M ittheilungen.
Z u der schönen, m it trefflichen Holzschnitten gezierten A bhandlung G ö r i n g s  

über die M o sc h n se n te  ( ^ n u s  m osekuta, 1^.) bildet ein Artikel von N e h r in g  im 
„H um bold" V III , 10 eine E rgänzung , deren K enntn is den Lesern unserer M o n a ts ­
schrift willkommen sein dürfte. Schon der au s dem Geschlecht der In k a s  stammende 
G arcilasso de la  Vega erzählt, daß die alten  P e ru a n e r  keine H ausvögel hatten  
außer einer A rt E nte, kleiner a ls  die G änse und größer a ls  die gewöhnlichen E nten 
in S p a n ie n , welche aber diesen E nten sehr glich und N uüum a hieß. Auch Velasco 
erw ähnt diese altperuanische Ente und nennt sie „schwarze E n te" . D ieses H a u s­
th ier w ird von späteren Schriftstellern noch oft e rw äh n t, und ist nach allen A n­
gaben zu urtheilen keine andere A rt gewesen a ls  die M oschusente, welche wild 
sowohl wie zahm noch heute in  P e ru  und B o liv ia  vorkommt. Nach der Ansicht 
N e h r i n g s  ist die M oschusente, welche bald nach der Entdeckung Am erikas um  
1550 in E u ropa  eingeführt w urde , nicht aus B rasilien  sondern au s P e ru  über 
Punkte an  B rasiliens Ostküste, P unk te  an den Küsten von W estasrika und Marokko 
nach S p a n ie n  und dem übrigen E uropa gelangt. A ls H austh ie r haben die Bew ohner 
B rasiliens indianischer Abkunft die Moschusente nämlich in  früherer Z eit nicht 
gehalten und halten  abseits von der Küste nach dem Z eugniß  der betreffenden 
Reisenden die w ilden sowohl wie die zahmen In d ia n e r  dieselben heute noch nicht. 
N u r wo Kolonisten weißer Abkunft en tlang  der Küste w ohnen, hä lt m an  sie jetzt. 
D ie  französischen Bezeichnungen O u n u id  de O u iu ee  und O unurd  de Hai Kurie 
sprechen fü r  N  eh r i n g s  Ansicht, da in  jener frühen Z eit die K ap H orn  umsegelnden 
Schiffe an  der Ostküste B rasiliens wie an der Westküste A frikas S ta t io n  zu machen 
pflegten. (E in  Analogon bietet das ebenfalls aus S üdam erika  stammende und 
frühzeitig bei uns eingeführte Meerschweinchen, englisch O u in eu -I> i§ , französisch 
O oekon de  L ark u rie). D er alte G eßner fü h rt die Moschusente 1554 u n te r dem 
N am en „indische E n te"  auf. Diese B enennung erklärt sich, ebenso wie der N am e 
„indischer" oder „indianischer H ah n "  fü r T ru th a h n , au s dem U m stand, daß 
Kolum bus und seine Zeitgenossen anfänglich das eben entdeckte Amerika für In d ie n  
hielten. D er deutsche Ausdruck „welsche" oder „türkische" E n te  bezeichnet nichts 
w eiter, a ls  daß das T h ie r aus der Frem de stam m t, wie bei dem „türkischen" 
Flieder, dem aus Amerika stammenden „türkischen" W aizen re. K. T h .  L ie b e .

Thurmfalkenabschuß bei Berlin. I n  der m ir soeben zugehenden N r. 19 
(7. Febr. 1890) der „ J lu s tr . J a g d -Z e itu n g "  Nitzsche's finde ich u n ter dem T ite l:  
„ D er Abschuß im  T h ie rg arten  zu B e rlin "  einen Aufsatz von R . A. v o n  S c h u l e n ­
b u r g ,  nach welchem in  den J a h re n  1878— 1889 125 T hurm falken  (^ .  tin n u n eu lu s) 
im T hierparke abgeschossen und m it 31,25 „/L Schußgeld bezahlt w urden. E s ist
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am üsan t, daneben zu lesen, daß in derselben Z eit e in  M a rd e r und v i e r  S p e rb e r  
erlegt w urden.

M ünchen, Febr. 1890. O . L ev  e r  kühn .
Der Eingeweidewurm Delünoi-üz ucün8 ek. g lM , Ooetxe (Riesenkratzer). 

V or einiger Z eit bemerkte ich m orgens in  der Frühe, daß an dem Bretterzäune im 
G arten  hinter unserem Hause eine anscheinend todte Amsel m it dem Kopfe nach 
unten hing. Ich  ließ sie heraufholen und es ergab sich, daß das arm e T h ier mit 
einem W ollfaden, der sich zufällig um  das B ein  geschlungen hatte, an einem N agel 
hängen geblieben w ar und so seinen T od gefunden hatte. A ls  ich den Vogel, der 
sehr w ohlgenährt und fleischig w ar, secirte, fand ich den D a rm  strotzend voll von 
einer großen M enge —  ich zählte über 100 —  2 b is 4 em langer, rundlich-faden­
förm iger, in der M itte  etw as dickerer, nach beiden Enden zu dünner werdender, 
weißlicher Eingeweidewürm er. M a n  begriff kaum, wie die verdaute N ahrung  noch 
ihren W eg durch den D arm  nehmen konnte; und doch hatte sich der Vogel offenbar 
b is dahin wohl befunden, denn sein E rnährungszustand w ar, wie ich oben schon 
hervorhob, ein durchaus guter. H err Professor D r. K e ß le r  dahier, welchem ich die 
W ürm er zur Untersuchung vorlegte, hat sie a ls  eine A rt Kratzer, L e tnuo rÜ M - 
6ÜN8 8p.? bestimmt.

K a s s e l ,  den 21. December 1889. K. J u n g h a n s .
Weibliche Haushalte. A uf meinem Taubenschlage lebten vor einigen J a h re n  

4 Stück gewöhnliche F e ld lauben , und zwar 3 T äu b in n en  und 1 T au b er. D er 
T au b e r hatte  sich m it einer T au b e  g ep aa rt, und da die beiden T äub innen  ganz 
verlassen und einsam in der W elt standen, so gründeten dieselben einen eigenen 
H ausstand , bauten ein Nest und legten darin  4 E ier. Ich  nahm  2 E ier fort 
und nun  brüteten die beiden T auben  abwechselnd die E ier richtig aus und zogen 
beide Ju n g e  groß. B ei Nacht saß im m er n u r  eine T aube  auf den E iern  oder 
Ju n g e n , bald die eine, bald die andere. A ls die Ju n g e n  ausgeflogen w aren , ging 
die Sache von neuem lo s , und so bekam ich in  3 B ru te n , die beide Weibchen ge­
meinschaftlich anstellten, 6 junge T auben . M ittlerw eile  w aren aber einige junge 
T auben  herangewachsen, die sich kühn in  den weiblichen H ausha lt drängten, so daß 
dieser bald seine Auflösung fand. D ieser F a ll aus der Vogelwelt erinnert n u r  zu 
sehr an  einen F a ll aus dem Menschenleben. S o  gründeten vor J a h re n  in  einem 
D orfe  unseres Ländchens zwei Schwestern einen H ausha lt. E s w aren fleißige und 
thätige Mädchen. Nach ungefähr einem J a h re  genas die eine eines gesunden 
K näbleins und nach V erlauf eines V ierte ljahres die andere auch. Beide pflegten 
und w arteten ih rer Kinder m it echter M utterliebe. D ie Knaben wuchsen heran, 
wurden tüchtige Leute und ernährten  ihre M ü tte r treu  und gewissenhaft bis zu 
deren Tode. W ir verw ahren uns aber dagegen, a ls wollten w ir durch M itthe ilung
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dieser Thatsache der G rü n d u n g  von weiblichen H ausha lten  das W o rt reden. W ir 
wollen eben n u r  au f die Aehnlichkeit gewisser Verhältnisse im  T h ie r- und Menschen­
leben Hinweisen.

Feldrom . H e in r ic h  S ch ach t.
Ende December 1889 w urde bei Reichenhall ein prächtiger Nackelhahn 

( l e t r a o  d ^ b r . weckius N e ^ e r)  erlegt. E ine kurze Beschreibung desselben nach dem 
ausgestopften Vogel dürfte nicht ohne In teresse  sein, obschon derselbe norm ale V er­
hältnisse zeigte. G esam m tfärbung re in  schwarz, au f dem V orderhalse und am  Kopfe 
in  P u rp u rg la n z  schillernd, O berflügel dunkelsepiabraun und g rau  gewässert; au f dem 
zusammengelegten F lügel eine weiße B in d e , welche durch die an  der W urzel weißen 
Armschwingen gebildet w ird ; die m att schwarzen Schw ingen m it schmaler weißlicher 
K an te; ein am  Axelgelenk sitzender weißer Fleck linkerseits n u r  1 ew  w eit vorschauend, 
rechterseits fast ganz verdeckt; das Unterschwanzdeckgefieder au s schönen weißen 
Federn m it regelm äßiger schwarzer Fleckung bestehend; der ziemlich stark bogen­
förm ig ausgeschnittene Schw anz schwarz; Befiederung der B eine schwärzlichgrau, 
am Kniegelenk g rau w eiß ; Augenbrauengegend dunkelhochroth, Schnabel schwarz, an 
der W urzel des Unterschnabels rö th lich ; Zehen graubräunlich . M aße': T o ta llänge  
des Vogels 67 om , Länge des S to ß e s  21 om , Länge der m ittleren  Zehe 81/2 ew , 
Schnabellänge 4 ew .

M ünchen, 12. J a n u a r  1890. C. P a r  r o t .
M n Steinadler — erschlagen. V or einiger Z eit durchlief die Tageszeitungen 

eine dem durch seine unglaublichen Ja g d -  und Mordgeschichten bekannten „G raudenzer 
Geselligen" entnommene Jagdgeschichte, wonach ein S te in a d le r  von einem Officier 
bei P il la u  m it dem D egen erlegt worden sei. Ich  hielt den Bericht fü r Schw indel; 
und doch beruht er auf einer T hatsache, über die m ir unser V ereinsm itg lied , der 
C om m andant von P il la u , H err O berstlieutenant K leckl, wie folgt schreibt: . . .  „ M it­
theilen möchte ich Ih n e n  bei dieser Gelegenheit, daß im Novem ber 1889 H aup tm ann  W . 
in  der P la n ta g e  m it dem S ä b e l einen S te in a d le r  erschlug, ein mächtiges Exem plar. 
D erselbe, wahrscheinlich durch S tu r m  au s Schweden verschlagen, sehr abgem agert 
und abgem attet, — nach seiner E rlegung  stellte sich h e ra u s , daß er einen S ch ro t­
schuß erhalten hatte, —  trieb sich 8 T ag e  lang  an der P la n ta g e  um her, ohne zum 
Schuß zu kommen. E r äßte von dem Gescheide eines in  der P la n ta g e  ausgeweideten 
Bockes. H aup tinann  W . hatte das Glück, das durch H unger entkräftete, aber doch 
kühn gegen ihn F ro n t machende T h ie r  zu stellen und zu erschlagen. H aup tm ann  W . 
hat den Adler in  Königsberg ausstopfen lassen." —  E in  zweites, dem vorigen ähn­
liches Vorkommniß passirte im  August vorigen J a h re s  bei R ositten au f der kurischen 
N ehrung, wo ich ziemlich häufig S e e ad le r beobachtete. E in  junger M a le r , H err A ., 
w andert m it seiner M appe und einem m it einem Eisenstachel versehenen S ta b e
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durch den W ald, a ls  plötzlich unm itte lbar neben ihm au s dem Gebüsch etn mächtiger 
S eead ler sich erhebt. H err A. ist so bestürzt, daß er nicht gleich' zuschlägt oder sticht, 
und so entkam ihm der A dler, der wahrscheinlich vollgefressen so fest. geschlafen hatte.

Zeitz, M itte  J a n u a r  1890. F r .  L in d s te r .
H eute jagte ich einem Sperber ^  einen frisch geschlagenen, sehr gut ge­

nährten  N e b h a h n  ab. Etliche 10 K rähen , die den kühnen Spitzbuben beneiden 
mochten, machten mich aufmerksam. E s ist dies der vierte F a ll, daß ich einen S p e rb e r  
beim Nehmen eines Rebhuhns ertappte, jedoch der erste bei einem

Linz a. d. D onau , 13. Febr. 1890. O . K o l l e r . '

Litterarisches.
Winke betreffend das Aufhängen der Nistkästen für Bögel. I m  A uftrage der 

Sektion fü r Thierschutz der Gesellschaft von Freunden der Naturwissenschaften in 
G era  bearbeitet von H ofrath Professor D r. K. T h . L ie b e . S iebente Auflage. 
V erlag  von T h e o d o r  H o f m a n n  in  G era  (Reuß). P re is  20 P fg .

Im m er und immer wiederholen sich die Klagen über die Abnahme der Vögel, 
welche der G arten-, Land- und Forstwirthschaft durch die Vertilgung schädlicher Insekten 
großen Nutzen bringen. Eine Hauptursache für diese bedauerliche Erscheinung ist wohl 
in dem Umstande zu suchen, daß jeder alte Baum  mit ausgefaulten Astlöchern und jede 
Hecke von Hundsrosen, Schwarz- und W eißdorn umgehauen und somit den fröhlichen 
S ängern  die Gelegenheit zum B rüten  genommen wird. Die Regierungen und Vogel­
schutz-Vereine haben deshalb schon seit Ja h re n  auf die Aufstellung künstlicher Nistkästen 
hingewiesen, und die Erfahrung hat gelehrt, daß sich die Höhlenbrüter nach und nach 
an die ihnen dargebotenen W ohnstätten gewöhnen. I n  vielen Fällen werden dieselben 
aber nicht in der rechten Weise hergestellt und aufgehangen, deshalb wird allen B e­
schützern der gefiederten Welt das vorliegende Büchlein mit seinen erprobten R ath ­
schlägen und instruktiven Abbildungen eine sehr willkommene Gabe sein. Der durch 
obigen Verein bedeutend ermäßigte P artiep reis —  50 Exemplare Mk. 3,50 und 100 
Exemplare 5 Mk. —  ermöglicht die Massenverbreitung dieser überaus nützlichen Vogel­
schutzschrift in Schulanstalten, Thierschutz-, Geflügelzüchter-, G artenbau-, land- und forst- 
wirthschaftlichen Vereinen. Bei Einsendung des B etrages durch Postanweisung oder in 
Briefmarken an die Verlagsbuchhandlung von Theodor Hofmann in G era (Reuß) er­
folgt portofreie Zusendung. Gera. E m i l  F ischer.

A n z e i g e n .
Suche zu verkaufen: Musters Taubenbuch von G. P r ü tz ,  in  Prachteinband. 

Vollständig neu. P re is :  23 fl.
Otto Koller, O anä. p a e ä . in  L i n z  a. D onau, Elisabethstr. 19.

Alle Geldsendungen, a ls  Mitgliedsbeiträge, Gelder für D iplom e und 
Einbanddecken, sowie auch Bestellungen auf letztere beide sind an  H errn  R endant 
Rohmer in Zeitz zu richten.

Redaction: Hofrath Prof. v r. K. Th. Liebe in Gera. 
Druck von Ehrhardt Karras in Halle a.S.
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